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Senden genießt den Sommer
Straßenmarkt und Hochzeitsmesse ergänzen das kulinarische Angebot bei

„Sommer, Sonne, Senden“. Doch am verkaufsoffenen Sonntag bleiben einige Läden zu.

Von Angela Häusler

Senden Ein Stückchen Sandstrand
mit Liegestühlen, ein Budendorf
auf dem Marktplatz und Hoch-
zeitskleider in der Hauptstraße –
die Sendener Innenstadt hat sich
am Wochenende ziemlich bunt
präsentiert. Die erste Ausgabe des
Bürgerfests unter dem Motto
„Sommer, Sonne, Senden“ lockte
am Samstag und Sonntag zahlrei-
che Besucherinnen und Besucher
in die City. Erstaunlich ruhig ging
es allerdings am verkaufsoffenen
Sonntag im Sendener Norden zu.

Ein Dutzend Sendener Vereine
bot in der Innenstadt eine große
kulinarische Vielfalt. „Wir haben
immer super Stimmung“, erzählte
Katharina Knödl am gemeinsamen
Stand von TV Senden-Ay und Ski-
klub Senden. Die meisten Vereine
waren schon bei zurückliegenden
Bürgerfesten dabei gewesen und
agierten als eingespielte Teams.

Auf der Bühne unterhielten
mehrere Orchester und Bands. Den
Anfang machten zum Fassanstich
mit Bürgermeisterin Claudia Schä-
fer-Rudolf am Samstagnachmit-

tag Alfred und seine Musikanten.
Zum Publikumsmagneten wurde
am Abend die Band „W.O.X. Enter-
tainment“ aus Weißenhorn.

Für die Vereine klingelte die
Kasse auch am Sonntagmittag.
„Wir sind sehr zufrieden“, sagte
Marianne Martin vom Schützen-
verein Hubertus Wullenstetten. Jo-
chen Denzel resümierte am Stand
der Sendener Tennisvereine: „Man
könnte meinen, es hätte zwei Jahre
lang kein Steak gegeben.“ In der
Hauptstraße hatten rund 30 Händ-
lerinnen und Händler sowie weite-
re Ausstellende ihre Stände aufge-
baut – darunter auch örtliche Un-
ternehmen.

Sommerliche Kleidung,
Schmuck, Süßigkeiten und Haus-
haltswaren gab es auf dem Stra-
ßenmarkt zu erstehen. Der Sende-
ner Juwelier Joachim Reck hatte
eine kleine Hochzeitsmesse auf die
Beine gestellt. Brautmode,
Schmuck, Blumen und Einla-
dungskarten gehörten dort zum
Angebot. „Es gab schon viel Inte-
resse“, sagte Elena Knieß vom
Ehinger Brautatelier „Oh Lieb-
lingskleider“ erfreut. Eine Alterna-
tive zu Luftballons stellten Anita

und Dietmar Glater vor – fliegen-
den Schaum in Herzform, der sich
aus einem unscheinbaren Kasten
blähte und über den Köpfen der
Passantinnen und Passanten ent-
schwand. Viele Blicke zogen zwei
Oldtimer auf sich: mit Blumen ge-
schmückte Exemplare des kulti-
gen Kleintransporters Ape, die der
Ulmer Patrick Sanchez für Date-,
Hochzeits- oder Rundfahrten ver-
mietet – inklusive Chauffeur, Mu-

sik und Beleuchtung. Erst seit vier
Wochen gebe es das Unterneh-
men, erzählte er, aber „für den
nächsten Valentinstag sind wir
schon ausgebucht“. Neu auf dem
Markt ist auch Alexander Reck mit
„Flying Coffee“ – einer kompakten
Kaffeebar im Kleinwagen, die auf
der grünen Wiese betrieben und
für Events gemietet werden kann.

Guten Absatz fanden zwei ei-
gens für „Sommer, Sonne, Sen-

den“ kreierte Eissorten: das Pfir-
sich-Limette-Eis vom Eiscafé
„Dida“ und die Sorte Mango mit
blauer Soße, das im „Venezia“ auf
Neugierige wartete. Beide Sorten,
berichteten die Inhaber, werden in
den nächsten Tagen zu haben sein.

Ungewohnt ruhig gestaltete
sich der verkaufsoffene Sonntag
im Sendener Norden: Auf der
Kemptener und der Königsberger
Straße gab es keinerlei Anlass für
Staus, trotz der Baustelle am Kno-
tenpunkt Berliner Straße. Zwar
hatten mehrere Zugpferde wie Mö-
bel Inhofer, Saturn oder Mode-
markt Schmid geöffnet, doch etwa
im Iller-Center beteiligten sich vie-
le Geschäfte nicht am verkaufsof-
fenen Sonntag.

Entsprechend entspannt ging
es auf dem Parkplatz und in den
Läden zu, die geöffnet hatten. „Bei
uns ist es sehr ruhig“, erzählte eine
Mitarbeiterin bei Apollo-Optik,
auch in der Fressnapf-Filiale war
wenig los. „Ich denke, es fehlte die
Werbung – auch wir haben sehr
kurzfristig erfahren, dass über-
haupt ein verkaufsoffener Sonn-
tag ist“, sagte Filialleiterin Natalija
Groß.

Erstmals fand das Bürgerfest unter dem Motto „Sommer, Sonne, Senden“ statt.
Da durfte ein Stück Sandstrand mit Liegestühlen nicht fehlen.  Foto: Alexander Kaya

Sieger applaudieren für sehbehinderte Ruderer
Menschen mit Sehbehinderung aus Chemnitz beteiligen sich an einem Bootsrennen

in Vöhringen. Sie lassen sich von ihren Einschränkungen nicht ausbremsen.

Von Andreas Brücken

Vöhringen Julia ist 25 Jahre alt,
macht eine Ausbildung zur Kauf-
frau für Büromanagement, klettert
in ihrer Freizeit gerne an der Boul-
derwand, ist mit ihren Inlineska-
tern unterwegs oder bastelt mit
Holz. Das Bemerkenswerte daran:
Julia ist blind.

Vor etwa drei Jahren ver-
schlechterte sich das Augenlicht
der jungen Frau so sehr, dass sie
ihre Sehkraft gänzlich verlor. Eine
Tatsache, von der sich Julia jedoch
kein Stück ihrer Lebensfreude
nehmen lassen will. Am Wochen-
ende ist sie mit rund zwei Dutzend
Kameradinnen und Kameraden
der Gruppe Sehnixen nach Vöhrin-
gen gekommen, um an einem Dra-

chenbootrennen auf dem Badesee
teilzunehmen.

Dass die Sehbehinderung über-
haupt ein Hindernis sein könne,
will auch der 27-jährige Michael

nicht stehen lassen. Die Steuerung
des Bootes werde ohnehin von ei-
ner sehenden Person übernom-
men. Das besonders ausgeprägte
Gleichgewichtsgefühl der Men-
schen mit Sehbehinderung kämen
ihm und dem Team auf dem Was-
ser zugute, erzählt er. Auch für den
Veranstalter Charles Rhoades vom
Ulmer Drachenbootverein galt es
zuerst nach Lösungen, statt nach
Problemen zu suchen, als sich die
Teilnehmenden mit Behinderung
aus Chemnitz und fünf weitere
Teams an der Regatta beteiligen
wollten.

Unter der Leitung von Betreuer
Thomas Klotz machten sich die
„Sehnixen“ auf den Weg nach
Schwaben. Andere Vereine hätten
Vorbehalte gehabt, dass Menschen
mit körperlichen Beeinträchtigun-

gen auf dem Wasser, wankenden
Bootsstegen oder unebenen Wie-
sen zurechtkommen würden, be-
richtet sie. Doch der Organisator
betont den Geist der Drachenboot-
fahrer: „Bei uns sind dicke und
dünne, alte und junge und über-
haupt alle Menschen willkom-
men.“ Gemeinsam als Mannschaft
ein Ziel zu verfolgen, um dabei
Spaß zu haben, stehe in der Ge-
meinschaft der Drachenboote im
Vordergrund, während der Leis-
tungsgedanke meistens nachran-
gig sei, sagt Rhoades und zeigt da-
bei auf seine Teammitglieder, die
gerade eine Rollstuhlfahrerin in
das Boot hieven. Dabei wird ent-
spannt gescherzt und gelacht.
„Auf dem Wasser sind wir Rivalen,
an Land Partner“, fügt er hinzu.

Gegen die eingespielten Favori-

ten vom Ulmer Bundeswehr-Kran-
kenhaus, die exakt wie ein Uhr-
werk ihre Ruder ins Wasser stie-
ßen, hatten die Sehnixen aller-
dings keine Chancen. Doch voller
Respekt hieß die Spitzenmann-
schaft ihre Gegnerinnen und Geg-
ner mit viel Applaus im Ziel will-
kommen. „Das ist der Moment,
wenn ich Tränen in den Augen be-
komme“, kommentiert Rhoades
die Szene sichtlich gerührt. Für Po-
werfrau Julia ist ihre Behinderung
kein Grund zur Zurückhaltung:
„Man braucht nur Mut und Alter-
nativen, um seine Ideen und Träu-
me umzusetzen“, betont sie. Ein
Leben, das wie „in Watte gepackt“
für viele Menschen mit Behinde-
rung vorgesehen sei, hindere meis-
tens nur daran, die eigenen Mög-
lichkeiten auszuprobieren.

Auch eine Gruppe aus Chemnitz war
dabei.  Foto: Andreas Brücken

Roggenburg

Vogelstimmen-Exkursion
rund um Roggenburg
Das Bildungszentrum für Familie,
Umwelt und Kultur am Kloster
Roggenburg veranstaltet am
Samstag, 2. Juli, mit Referentin Sa-
bine Tschaffon eine Vogelstim-
men-Exkursion rund um Roggen-
burg. Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen können sich an diesem
Sommermorgen ab 9 Uhr mit offe-
nen Augen und Ohren auf den Weg
begeben, um sich einen Eindruck
über die heimische Vogelwelt im
Sommer zu verschaffen. Anmel-
dung unter Telefon 07300/96110
oder kursanmeldung@kloster-
roggenburg.de. Infos unter
www.veranstaltungen.kloster-
roggenburg.de (AZ)

Kurz gemeldet

Vöhringen

Mann springt aus Fenster,
um Festnahme zu entgehen
Weil ein 47-Jähriger aus Vöhrin-
gen eine Strafe nicht gezahlt hatte,
sollten Beamte der Polizeiinspekti-
on Illertissen am Freitagabend ei-
nen Haftbefehl gegen den Mann
vollstrecken. Nachdem er auch in
Anwesenheit der Streife den fälli-
gen Betrag nicht beibringen konn-
te, wollten die Polizisten ihn fest-
nehmen. Der Mann versuchte zu
flüchten und wählte dabei einen
riskanten Weg. Um der Verhaf-
tung zu entgehen, sprang er nach
Angaben der Polizei aus einem ge-
öffneten Fenster im dritten Stock.
Ein Beamter konnte den Mann zu-
nächst noch an den Füßen festhal-
ten. Weil der 47-Jährige jedoch ge-
zielt nach dem Beamten trat,
musste dieser seinen Griff lösen.
Der Flüchtige stürzte daraufhin
aus etwa sechs Metern Höhe auf
den Asphalt. Im Anschluss ver-
suchte er noch unter ein an der
Straße abgestelltes Fahrzeug zu
kriechen, um sich dort zu verste-
cken. Wie die Polizei weiter mit-
teilt, nahm die Streifenbesatzung
den Mann letztlich fest. Dabei
stellte sich heraus, dass er sich ver-
mutlich sowohl einen Becken- als
auch einen Oberschenkelbruch zu-
gezogen hatte. Somit wird er erst
nach einem Krankenhausaufent-
halt seine Haftstrafe antreten kön-
nen. Zudem erwartet ihn ein weite-
res Strafverfahren. (AZ)

62-Jährige wird
Opfer von

Liebesbetrügern
Rogenburgerin lernt

Kriminellen über App kennen

Roggenburg Über eine Dating-App
hat eine 62 Jahre alte Frau aus Rog-
genburg einen Mann kennenge-
lernt. Als sie diesem später einen
Gefallen tun möchte, verliert sie
viel Geld. Denn die Frau fällt auf
eine Betrugsmasche herein.

Anfang Juni, so teilt die Polizei
zu diesem Betrugsfall mit, habe die
Frau über die Dating-App Be-
kanntschaft mit dem Mann ge-
macht, der vermeintlich aus Aust-
ralien kam. Er gab sich als Archi-
tekt aus und täuschte vor, in weni-
gen Wochen nach Deutschland
auszuwandern. Über mehrere Wo-
chen baute der Betrüger Vertrauen
zu seinem Opfer auf, bis er sie
schlussendlich um einen Gefallen
bat. Für die Überführung seines
Hundes aus dem Ausland sollte die
Dame kurzfristig für die Überfüh-
rungskosten einspringen.

Auf seine Bitte hin überwies die
Frau erstmalig einen niedrigen
vierstelligen Geldbetrag auf ein
Konto in Deutschland. Die Kinder
der Frau erkannten daraufhin die
Betrugsmasche, wandten sich an
die Polizei und erstatteten Anzei-
ge. Somit konnten weitere Über-
weisungen verhindert werden,
heißt es. (AZ)

Blaulichtreport

Veranstaltug Das Vöhringer Kinderfest, stets Auftakt zum Sportpark-Sommer-
fest, hat eine lange Tradition. Aber selten war es so fröhlich und unbeschwert
wie in diesem Jahr. Es durfte ja wieder gefeiert werden. Und das wurde es am
Wochenende ausgiebig. Die Anlagen im Sportpark waren in eine große Spiel-
wiese verwandelt worden. Michael Gessel hatte mit viel Fantasie olympisches

Flair geschaffen. Selbst das olympische Feuer am Seitenrand des Stadions
fehlte nicht. Zum Schluss flogen weiße Friedenstauben los und eine bunte
Luftballonparade mit rund 400 Kindern – begleitet von der Stadtkapelle Vöh-
ringen – zog über die Laufbahnen zum Festplatz. Dort wurde die Sportpark-
Fete offiziell eröffnet.  Foto: Ursula Katharina Balken

Kinderfest mit olympischem Flair
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